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Dieses Buch ist den vielen Menschen gewidmet, die ich in den letzten Jahrzehnten auf ihrem Glaubensweg begleiten und unterstützen durfte.

Sie lernten nicht nur von mir, ich durfte auch von ihnen lernen.

DANKE!




Was uns bleibt von unserm Lebenstanz,

ist nicht das Lachen, nicht die Lust,

die Schönheit und der Glanz.

Was uns bleibt von unserm Lebensfleiß,

ist nicht die Arbeit, nicht der Lohn,

die Mühe und der Schweiß.

Die Liebe bleibt.

Was wir aus Liebe tun, das bleibt bestehn,

auch, wenn es still geschieht, und ungesehn,

wenn es nur Liebe ist, die uns hier treibt.

Die Liebe bleibt.

Was uns bleibt in unsrer Lebenszeit,

ist stärker noch als Leid und Tod

und bleibt in Ewigkeit.

Was Gott aus Liebe tat, das bleibt bestehn,

und das kann heute noch bei uns geschehn,

wo seine Liebe uns zur Liebe treibt.

Die Liebe bleibt.

(Cae Gauntt)
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Vorwort

Noch ein Buch über Liebe, neben den vielen, die schon veröffentlicht wurden? Wurde nicht schon alles über Liebe gesagt, geschrieben, gepredigt und gelehrt? Ich glaube, dass die Thematik Liebe so umfang reich und so relevant ist, dass sie es verdient immer wieder neu beschrieben, besprochen, bedachte und vor allem, bestaunt zu werden.

Nach 30 Jahren Pastorendienst und unzähligen Gesprächen mit Menschen in Kirchen und Gemeinden, bin ich der Überzeugung: Nein, es wurde noch nicht alles dazu gesagt, geschrieben, gepredigt und gelehrt. Es gibt eine Reihe von Büchern über Liebe und auch über Liebe Gottes, dennoch gibt es Aspekte, die, wie ich finde, grade im deutschsprachigen Raum noch zu wenig beleuchtet wurden.

Meine persönlichen Erfahrungen mit Gott, Kirche und Christen, meine theologischen, seelsorgerlichen und psychologischen Begegnungen mit Tausenden von Menschen, vor allem aber das immer tiefere Entdecken und Erfahren und Staunen über Gottes Liebe selbst, haben mich inspiriert und motiviert über diese Liebe zu schreiben. Ich habe dies ganz bewusst vor dem Hintergrund meiner Erfahrungen und einem theologischen sowie seelsorgerlichen Blick getan.

Die Zielgruppe dieses Buches ist leicht formuliert: Jeder Mensch und jeder Christ! Wenn man sich nicht zum Christentum zählt, kann einen das Beschäftigen mit dem der Liebe ist, begeistern und zum Staunen bringen. Ob Christ oder nicht Christ, JEDER ist eingeladen, sich auf diesen Blick auf die Liebe Gottes einzulassen.

Wenn Jesus vorhersagt, dass eine Zeit eintreten wird, in der die Liebe der meisten erkalten wird (Mt-24,12), dann galt das im Grunde zu allen Zeiten und es gilt auch heute. Die sog. Endzeit begann nämlich, als Jesus von dieser Erde in den Himmel auffuhr.

Von welcher Liebe sprach Jesus eigentlich? Wir werden auch diese Frage gemeinsam beantworten.

Im Zeitalter des nicht mehr wegzudenkenden und weltumspannenden Internets1, der Künstlichen Intelligenz (KI) und einer zunehmenden politischen Hilflosigkeit globalen Herausforderungen gegenüber, können und wollen die Inhalte dieses Buches den Blick ganz auf das Wesentliche, auf den Kern des Christentums richten: Die Liebe Gottes. Je länger man liest, desto mutmachender wird es werden.

Wo immer Leserinnen und Leser Dinge erleben, die ihnen Mühe machen, bei sich oder bei anderen, wo sie Wege gehen müssen, die sie sich nicht ausgesucht haben, wo Fragen kommen wie: Wieso, Weshalb, Warum...?, im Kleinen oder im Großen, kann der ehrliche und mutige Blick auf die Liebe Gottes unglaublich hilfreich sein. Dieses Buch wird ermutigen, ganz sicher!

Die Inhalte sind leicht zu lesen, gleichzeitig wird man viele neue Erkenntnisse aus der Bibel erhalten, die deutlich machen, dass Jesus immer noch derselbe ist. Nicht nur als von Gott gesandter Messias und Erlöser der Welt, nicht nur als der, der lehrte, predigte, heilte und befreite, sondern eben auch als der, der Liebe in Person war. Menschen, die vor knapp 2000 Jahren diesem ehemaligen Zimmermannssohn aus Nazareth persönlich begegneten, wurden durch diese Begegnung angesprochen und verändert. Dies berichten auch heute viele Christen und dies wünsche ich jedem Einzelnen, der dieses Buch liest: Das man eine Begegnung hat mit dem, der Liebe in Person war und ist. Je länger ich am Schreiben war, umso mehr bewegte es mich die unzähligen Facetten und vor allem die kraftvollen und hilfreichen Inhalte rund um Liebe zu entdecken. Ich behaupte heute, dass ein umfassendes Verständnis der Liebe Gottes die größte und hilfreichste Ressource menschlichen Lebens sein kann. Nichts und das meine ich wörtlich, kann die Liebe Gottes und ihre vielseitigen Möglichkeiten übertreffen.

Weil es nur eine verlässliche Quelle gibt, um etwas über die Liebe Gottes, die sich in Jesus besonders zeigte zu erfahren, nämlich die Bibel, werde ich zu Beginn einige Gedanken zu diesem Buch der Bücher sagen. Nicht nur, aber auch, weil ich den Eindruck habe, dass die Bedeutung, das Verständnis und vor allem der Umgang mit der Bibel Christen nicht mehr so klar ist.

Die Bibel, der Dienst Jesu und die Liebe Gottes gehören zusammen.

Legen wir also los mit den beiden großen Teilen der Bibel, dem Alten und Neuen Testament und dem angemessen Umgang mit diesen Bibelteilen und bedenken wir am Ende des Buches, ob es so etwas wie eine Theologie der Liebe gibt.



1 www heisst bekanntlich world wide web, was irrtümlich mit weltweitem Netz übersetzen. Wer der englischen Sprache jedoch mächtig ist, wird wissen, dass dies word wide net heissen müsste. Net ist die englische Übersetzung von Netz. Web meint Spinnennetz. Auch ohne besondere apokalyptische Endzeitphantasie und ohne Weltuntergangsideen darf dennoch gefragt werden: Wenn www zu deutsch Weltweites Spinnennetz bedeutet, wer ist dann eigentlich die Spinne?!




1. Altes und Neues Testament

Ich schätze die Bibel, die Heilige Schrift. Ich mag sie richtig. Sie ist das von mir am meist gelesene Buch. Über 30-mal habe ich die Bibel von vorne bis hinten durchgelesen. Und zwar gerne und mit viel Gewinn und Freude (ich lese die Bibel bis heute entweder gerne und mit Freude oder gar nicht).

Es gab eine Zeit, ich war 19 Jahre damals, da las ich ca. 5 Std. täglich in der Bibel. Da man ca. 72 Std. benötigt, um die Bibel komplett durchzulesen, kommt man bei 5 Std. pro Tag ziemlich weit. Damals war für mich nur die rev. Elberfelderübersetzung interessant. Im Laufe der Jahre und Jahrzehnte kamen auch Luther-, die Neue Genfer-Übersetzung, Schlacher 2000, Menge, Bruns, Hoffnung für alle, Gute Nachricht oder auch mal in der Urtext Hebräisch und (Koine-)Griechisch dran.

Je länger ich Nachfolger Jesu bin, desto weniger lese ich jedoch im Buch der Bücher. Dies überrascht vielleicht, aber das hat mit meiner Motivation zu tun, nämlich WARUM ich die Bibel damals gelesen habe und WARUM ich sie heute noch lese.

Ich habe die Bibel in den vergangen 30 Jahren deshalb so viel gelesen, weil ich wissen wollte, was da drinsteht. Ich wollte mich bewusst Gottes Wort aussetzen. Wenn es von Gottes Geist inspiriert ist, muss es das wichtigste schriftliche Dokument auf Erden sein, also macht es Sinn, viel darin zu lesen. Eigentlich ganz gut und im Grunde allen Bibelfreunden zu empfehlen. Später las die Bibel, weil es mir wichtig war, eine gute und ausgewogene Theologie in Predigt und Lehre zu vermitteln. Auch gut.

Als die Anzahl der Besucher von Bibelabenden einer ev. Freikirche, deren Pastor ich war, von 30 auf bis zu 200 anstieg (idea-Spektrum berichtete damals darüber), wurde mir klar, dass Gottes Wort wie ein Magnet wirken kann. Sie kann Menschen anziehen und obwohl in diesen Abenden keine Lieder gesungen wurden und man (nur) 1 Std. biblische Lehre zu hören bekam, war es ein Anziehungspunkt für immer mehr Menschen. Als ich einmal fragte, aus wie vielen Kirchen und Gemeinschaften Zuhörer gekommen wären, war die Antwort, aus 13 Kirchen waren Menschen gekommen.

Die Bibel hat bis heute eine enorme Anziehungskraft, wenn sie entsprechenden ausgelegt wird. Heiliger Geist und Schriftauslegung, wie es Gerhard Maier einmal in einem Buch beschrieb.

Ja, die Bibel ist ein kraftvolles Buch, durchdrungen von Gottes Geist. Wenn das stimmt, hat dies Konsequenzen. Die Bibel braucht dann niemand zu schützen, zu verteidigen oder lebendig zu machen, denn das ist sie in sich selbst schon. Die Bibel kann gut auf sich selbst aufpassen, sie ist in sich stark und wirksam genug. Und selbstverständlich darf sie kritisiert und hinterfragt werden, sie hält das aus. Die Bibel ist das wichtigste Glaubensdokument für uns Christen und ohne sie wüssten wir so gut wie nichts über Gott.

Der in den letzten Jahrzehnten zunehmenden Streit in christlichen Kreisen über Bibelverständnisse, Inspirationsfragen, über die historisch-kritische Methode und eine kontextualisierten Bibelauslegung usw. stimmt mich nachdenklich.

Wenn auf der einen Seite der Bibel gottähnlichen Charakter zugeschrieben wird, während andere die Bedeutung und den Inspirationsgehalt der Heiligen Schrift nur müde belächeln, denke ich mir: Echt schade, dieser Streit um die Bibel ist unnötig. Und wie auch immer man über die Bibel denken mag, an ihrem Inhalt ändert sich sowieso nichts. Die Bibel bleibt immer dieselbe2.

Ich gehöre übrigens zu keiner der o.a. beiden Fraktionen. Ich glaube von ganzem Herzen, dass die Bibel Gottes inspiriertes Wort für uns Menschen ist. Kein anderes Dokument enthält so viele Informationen über die existentiellen Dinge menschlichen Lebens. Aber über manches sagt die Bibel schlicht und ergreifend nichts. Dies gilt es ernst zu nehmen.

Die Zeiten ändern sich, die Kulturen sind weltweit unterschiedlich, ethisch-moralische, wie auch sozialgesellschaftliche Entwicklungen schreiten unaufhörlich voran (zumindest in 2/3 der Welt).

Was sich aber nie ändern wird, sind die Inhalte dieser 66 Bücher. Selbstverständlich gilt es den historisch-kulturellen Hintergrund dieser antiken Texte ernst zu nehmen und man sollte nicht so tun, als ob die Bibel an die Christen in Deutschland im 21.Jahrhundert geschrieben worden wäre.

Und natürlich soll man die Bibel kritisch lesen. Dieses von Gottes Geist inspirierte Buch kritisch zu lesen meint für mich, die Bibel ernst zu nehmen, genau hinzuschauen und Exe- und nicht Eisegese zu betreiben.

Erich Fromm formuliert es so: „Natürlich sind wir uns darüber klar, dass die Hebräische Bibel einer der anregendsten Quellen nicht nur für das Judentum, sondern auch für das Christentum und den Islam war, und so die kulturelle Entwicklung Europas, Amerikas und des Nahen Ostens tiefgehend beeinflusst hat. Nichtsdestoweniger scheint heute selbst für Juden und Christen die Hebräische Bibel nicht mehr zu sein als eine verehrungswürdige Stimme aus der Vergangenheit. Bei den meisten Christen wird das Alte Testament im Vergleich zum Neuen nur wenig gelesen. Außerdem wird das Gelesene oft durch Vorurteile entstellt. Häufig trifft man auf die Ansicht, dass das Alte Testament ausschließlich die Prinzipien der Gerechtigkeit und der Rache zum Ausdruck bringe, während das Neue Testament die der Liebe und des Erbarmens repräsentiere; viele glauben sogar, dass das Gebot Liebe deinen Nächsten wie dich selbst, aus dem Neuen Testament und nicht aus dem Alten stamme... Selbst dann, wenn sie nicht auf diese Weise verzerrt wurden, war man oft mehr an der Brauchbarkeit eines Verses zur Bestätigung einer neuen Idee als an der Bedeutung des Verses in seinem Kontext interessiert.“3

Ich bin fest davon überzeugt: Ethische Fragen in unserer Zeit, können m.E. nach nur bedingt innerbiblisch angemessen beantwortet werden. Wir leben in ganz anderen Zeiten als ein Mose, David oder Paulus. Hier helfen historisches Wissen und eine weise Hermeneutik jedem Bibelleser weiter. Die Bibel ist nicht dazu da, die Positionen der eigenen Kirche zu begründen. Diese Form von Bibelmissbrauch ist ein großes Problem, quer durch alle Denominationen. Man kennt die Bibeltexte die zur eigenen theologischen Position passen. Damit wird dann begründet und argumentiert und dennoch wird man so dem Anspruch dessen, was die Bibel eigentlich sein möchte, in meinen Augen nicht gerecht.

Auch wenn jedes dieser 66 Bücher von Gottes Geist inspiriert ist, halte ich nicht jedes biblische Buch für gleich gewichtig für mein persönliches (Glaubens-) Leben. Gleich wichtig? Auf jeden Fall. Gleich gewichtig? Auf keinen Fall.

Und im Grunde teilt jeder Christ diese Haltung, wenn er ehrlich ist. Oder ist Nahum wirklich genauso relevant für die Nachfolge Jesu wie der Römerbrief? Übersetzen die Wycliff-Bibelübersetzer zuerst den Pentateuch um Eingeborenen so die Bibel nahezubringen oder eines der vier Evangelien?

Auch macht es einen großen Unterschied, ob man verschiedene Genres der Bibel erkennt und in der Bibelauslegung berücksichtigt (Sachbücher, Geschichtsbücher, Fiktionale Texte, Gleichnisse, Lyrik, Prophetische Texte, Gespräche, Lieder, Gebete, Weisheitstexte...). Den muss für eine vernünftige Bibelauslegung Rechnung getragen werden.4

Daher ist der Satz: „Die Bibel sagt...“ unglücklich.

Natürlich ist das AT wichtig, keine Frage. Wir können in der westlichen Christenheit glücklich und Gott dankbar sein, dass wir die ganze Bibel (AT und NT) zur Verfügung haben. Und dies auch noch in vielen Übersetzungen – was für ein Geschenk! Millionen Christen in anderen Erdteilen geht es jedoch anders. Die haben kein Altes Testament, sondern leider nur das Neue Testament, oder leider noch viel weniger: Die haben nur eines der vier Evangelien. Für uns unvorstellbar.

Wobei, was heißt hier eigentlich nur? Nur das NT, nur die Evangelien?

Viele Theologen und ich sind sich einig:

Der Kern und rote Faden der Bibel ist und bleibt Jesus

Christus. Christus ist die Mitte der Schrift (Martin Luther).

ER ist das Zentrum der Geschichte, ER ist der Anker in der

Zeit, ER ist der Ursprung allen Lebens und unser Ziel in

Ewigkeit, wie es in einem Lied zurecht beschrieben wird.

So macht es auch Sinn, in Jesus einen Schlüssel zu einer gesunden und angemessenen Bibelauslegung zu sehen. Wenn es stimmt, dass alles durch ihn und zu ihm hin geschaffen wurde (Kol.1,16; Joh.1,1-3, Hebr.1,1-3 u.v.m.), dann darf mit Fug und Recht behauptet werden: Wer Jesus nicht angemessen in seinem Schriftverständnis im Blick hat, der ist in Gefahr, in Einseitigkeiten und Verengungen hängen zu bleiben. Die Folge wäre ein ungesunder Glaube, der Menschen be- aber nicht entlastet. Dies erklärt auch, warum es mit EINER Bibel über die Jahrhunderte zu so VIELEN christlichen Denominationen kam. An der Bibel kann es nicht gelegen haben, denn die war immer die gleiche. Es lag an Menschen und wie sie mit der Bibel umgegangen und dies ist bis heute die große Herausforderung für uns alle: Wie gehen wir mit der Bibel um?

Es gibt keinen Gott des AT und einen (anderen) Gott des NT.
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